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Werſeburger Kreis Plakk.
Sonnabend den 16. Juni.

Bekanntmachungen.
Pekanntmachung,

betreffend die Vergütung von Kriegsſchäden Seitens der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen.
Die drohende Kriegsgefahr hat bei vielen Gebäudebeſitzern Beſorgniſſe wegen der Vergütung der durch kriegeriſche Ereig

niſſe verurſachten Brandſchäden an Gebäuden wach gerufen, und haben öffentliche Blätter dieſe Angelegenheit bereits zum Gegenſtan
von Erörterungen gemacht, in denen ſie nachweiſen, daß die Privat Verſicherungs Geſellſchaften durchweg Brandſchäden, welche Folge
kriegeriſcher Ereigniſſe, eines Ueberfalls bewaffneter Macht oder unrechtmäßicher Gewalt ſind, nicht vergüten, dagegen einzelne öffentliche
Feuer Societäten nach ihren Reglements auch ſolche Schäden zu vergüten haben.

Jch halte es für Pflicht, die bei der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen verſicherten Gebäudebeſitzer zu ihrer Beruhi
gung darauf zu verweiſen, daß unſere Societät in allen obigen Schadenfällen Erſatz leiſtet. Jnsbeſondere würde ſie, gleich wie ſie in den
letzten ſchweren Kriegen die hierdurch herbeigeführten Brandſchäden vergütet hat, auch jetzt, wenn unſer theures Vaterland, was Gott
verhüten wolle, von kriegeriſchen Ereigniſſen heimgeſucht werden ſollte, die durch dieſelben hervorgerufenen Brandſchäden an den bei ihr
verſicherten Gebäuden zu vergüten haben.

Und zwar würden die Schäden, welche durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder Bosheit des Militairs oder Armeegefolges oder
ſonſt veranlaßt werden, unbedingt in gewöhnlicher Weiſe zur Vexgütung kommen, die Schäden dagegen, welche durch ein Feuer ent
ſtehen, das von vaterländiſchen, befreundeten oder feindlichen Truppen nach Kriegsgebrauch d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung
militairiſcher Zwecke, auf Befehl eines Heerführers oder Offiziers vorſätzlich erregt worden iſt, würden in Gemäßheit des 8. 52 des Reg
lements vom 21. Auguſt 1863 nach erfolgter Wiederherſtellung der beſchädigten Gebäude und nur zu demjenigen Betrage, welcher zur
Wiederherſtellung wirklich verwendet worden, zu vergüten ſein.

Endlich bemerke ich noch für diejenigen Eingeſeſſenen, welche auch ihr Mobiliar bei unſerer Landes Anſtalt verſichert haben,
daß nach den unterm 31. December 1863 publicirten Allgemeinen Verſicherungs Bedingungen zwar der Feuer Schaden an Mobiliar,
welcher die Folge eines Kriegsereigniſſes iſt, nicht vergütet wird, daß aber für alle ſonſtige Feuerſchäden an Mobiliar, alſo auch für,
ſolche, die durch Ueberfall bewaffneter Macht und unrechtmäßige Gewalt entſtehen, nicht alſo gerade Folge eines Kriegs Ereigniſſes (Ge
fecht, Schlacht 2e.) ſind, Vergütung geleiſtet wird.

Merſeburg, den 7. Juni 1866.
Der General Director der Land Feuer Societät des Herzogthums Sachſen v. Hülſen.

Die Ortsrichter werden hierdurch angewieſen, die OrtsEingeſeſſenen von vorſtehender Bekanntmachung beſonders in Kenntniß zu ſetzen

Merſeburg den 12. Juni 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
er d ne

Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, mir bis zum 30. d. M. die im II. Quartale e.
durch Todesfälle, Wohnungswechſel c. vorgekommenen Veränderungen rückſichtlich derjenigen Perſonen, welche zum Geſchworenendienſt
verzeichnet ſind, unfehlbar anzuzeigen.

Der Einreichung der Vacat Anzeigen bedarf es nicht.
Merſeburg, den 13. März 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.

Königliches r I. Abtheilung,zu Merſeburg.
Folgendes von der Sparkaſſe zu Merſeburg ausgeſtelltes Spar

kaſſenbuch iſt verloren gegangen
„das auf den Handarbeiter Wilhem Dietzmann zu Stadt Al-
tenburg, ſonſt hier, unter Nr. 22662 über 101 Thlr. 6 Sgr.
1 Pf. mit Einrechnung der Zinſen ausgeſtellte, vermuthlich bei
dem in hieſiger Rittergaſſe in der Nacht vom 4. zum 5. Decem
ber vorigen Jahres beim Kaufmann Schulze ausgebrochenen
Feuer abhanden gekommen.“

Dieſer Verluſt wird hierdurch mit der Aufforderung bekannt
gemacht, daß ein Jeder, der an dieſem verlorenen Sparkaſſenbuch
irgend ein Anrecht zu haben vermeint, ſich bei dem hieſigen Kreis

Bekanntmachung. gerichte, und zwar ſpäteſtens in dew auf
Der Kaufmann Louis Rittweger betreibt ſeit Anfang dieſes den 25. September e. Vormittags 11 Uhr,

Jahres unter der Firma: „Louis Rittweger in Schkeuditz“ vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe Zimmer Nr. 6 angeſetzten
ein Schnitt und Modewaarengeſchäft, desgleichen Handel mit ſatger Termine melden und ſein Recht näher nachweiſen möge, widrigen
Kleidern eingetragen auf Anmeldung vom 13. Mai e. unter Nr. falls das Sparkaſſenbuch für erloſchen erklärt, und dem Verlierer
228 des FirmenRegiſters; auch hat der Louis Rittweger ſeinem ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden wird.
Vater, dem Schuhmachermeiſter Adam Rittweger zu Schkeuditz Merſeburg, den 5. Juni 1866.
für ſein unter obiger Firma betriebenes Geſchäft Procura ertheilt. Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Einget 16 des Procuren Regiſters am 8. Juni e.getragen unter Nr. 16 des Procuren Regiſt 8 Ein paar fette Schweine ſtehen zum Verkauf bei

Morgenroth.

Bekanntmachung.
Die Jmpfſcheine aus der diesjährigen öffentlichen Schutzpocken

Jmpfung ſind im PolizeiBureau in Empfang zu nehmen.
Merſeburg, den 14. Juni 1866.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung. Die hieſige FleiſcherJnnung hat heute

die Erklärung abgegeben, daß von heute ab ſämmtliche Fleiſcher
hieſiger Stadt eine Unterſuchung der geſchlachteten Schweine auf
Trichinen nicht mehr bewirken laſſen wollen. Wir können nicht
umhin, dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 13. Juni 1866.
Die PolizeiVerwaltung.
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Merſeburg den 8. Juni 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung
ſenverpgchtung. Eine Wieſe in Meuſchauer Flur Kl. Rittergaſſe Nr. 179 iſt ein freundliches Familienlogis, bent Zrgen enthellend, iſt zu verpachten. Näheres gr. ſtehend aus 2 Stuben, Kammern nebſt Zubehör, zu vermiethen und

ergaſſe Nr. 176. kann zum 1. Juli bezogen werden.
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Wahl der Wahlmänner für das Haus der Ab-
geordneten.

Die Wahl der Wahlmänner erfolgt nach der Verordnung vom
30. Mai 1849 und nach dem Reglement vom 18. Mai 1866. Hier-
nach iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vol-
lendet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte verloren hat,
in der Gemeinde, worin er ſeit 6 Monaten ſeinen Wohnſitz oder
Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, inſofern er nicht aus
öffentlichen Mitteln Armen Unterſtützung erhält.

Die Urwähler werden nach Maßgabe der von ihnen zu ent-
richtenden Einkommen Gebäude Grund und Gewerbeſteuer in
3 Abtheilungen getheilt. Zur dritten Abtheilung gehören auch die-
jenigen Urwähler, welche keine Steuer zahlen. Jede Abtheilung
wählt ein Dritttheil der zu wählenden Wahlmänner. Die dritte Ab-
theilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt
zum Protocoll. Auf jede Vollzahl von 250 Seelen ſoll ein Wahl
mann gewählt werden. Die Civil Bevölkerung der hieſigen Geſammt
ſtadt beträgt nach der im Jahre 1864 erfolgten amtlichen Zählung
12350 Seelen. Es find ſomit in unſrer Stadt 49 Wahlmänner
u wählen. Um die Wahl derſelben zu bewirken, haben wir unter
erückſichtigung der Seelenzahl die Geſammtſtadt in 10 Wahlbezirke

eingetheilt. Die Abgrenzungen der Bezirke, die Wahllocalien und die

nehmen. Jn jedem der Wahlbezirke 1, 6, 7, 8, 9 ſind
ſechs Wahlmänner, von jeder Abtheilung zwei, in jedem der Wahl
bezirke 2, 3 und 4 drei Wahlmänner, von jeder Abtheilung Einer,
in dem 5. Wahlbezirk dagegen Vier, Einer von der dritten, Zwei
von der zweiten und Einer von der erſten Abtheilung zu wählen.
Die Wahlmänner werden von jeder Abtheilung aus der Zahl der
ſtimmberechtigten Urwähler des betreffenden Bezirks ohne Rückſicht
auf die Abtheilung gewählt. Die Abtheilungsliſten ſind für jeden
Wahlbezirk von uns aufgeſtellt und Erinnerungen dagegen innerhalb
der vorgeſchriebenen Zeit nicht erhoben worden. Wir werden in
jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exemplar abliefern laſſen, welches
der Hauswirth den darin wohnenden Urwählern vorzulegen hat.
5 Fablgeſchaft findet nach höherer Beſtimmung am 25. Juni
c. ſta

9 Uhr. Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden
hierdurch eingeladen ſich in den beſtimmten Localen zur angegebenen
Zeit pünktlich und zahlreich einzufinden. Abweſende können in keiner
Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl Theil nehmen.
Discuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.

Merſeburg, den 13. Juni 1866.
Der Magiſtrat.

Daſſelbe beginnt in allen Wahlbezirken unſerer Stadt Vormittags

Wahlvorſteher ſind aus der beigefügten Zuſammenſtellung zu ent-

I DdDabhlbezirke, Wahlloeale, Wahlvorſteher.
rn

Der Wahlbezirke

7 d J

Local der Wahl. Wahlvorſteher. Stellvertreter.
L. Nr. Wohnhäuſer

Haus Nr.
1 1-128m Herzog Chriſtian Magiſtrats Aſſeſſor Otte OeconomieCommiſſarius Schulz.
2 128n---190 Schießhaus Kreisgerichtsrath Knauth Magiſtrats Aſſeſſor Berger.3 191--243 Saal des neuen Rathhauſes Magiſtrats Aſſeſſor Kühn Magiſtrats Aſſeſſor Kieſelbach.

t 4 244——313 Frankſches Kaffeehaus Stadtverordneten Vorſteher, Juſtizrath Hunger Magiſtrats Aſſeſſor Stollberg.
5 314——-378 Riſchgarten Regierungsrath Reymann Kreisgerichtsrath Gentzſch.
6 379--489 Thüringer Hof Kreisgerichtsrath Panſe Regierungsrath Endell.
7 490--582 Kaſino. Bürgermeiſter Seffner Kreisgerichtsrath Brummer.
8 583 711 Funkenburg. Stadtverordn. ViceVorſt., Kanzleirath Roſtock Magiſtrats Aſſeſſor Jurk.

9 712--840 Schloßgarten Salon Beigeordneter Karlſtein Kreisgerichts Director von Noſtitz.
10 841--962 Hopßpitalgarten Stadtverordneter, Kantor emer. Becker Fabrikant Hüne.

Das unterzeichnete Kreis-Comité des Provinzial-Hilfs- Vereins für verwundete und erkrankte Krie
ger macht mit Bezug auf ſeine bisherigen Veröffentlichungen Folgendes bekannt:

I. Die Fürſorge für verwundete und erkrankte Krieger Seitens unſeres Provinzial Hilfs- Vereins wird nach den
inzwiſchen ergangenen Allerhöchſten und Kriegsminiſteriellen Beſtimmungen ſich in ſehr zweckmäßiger Weiſe, ohne ihre Selbſtſtändigkeit

d aufzugeben, an die militairiſche Krankenpflege, zu deren Unterſtützung in den Feld und ſtehenden Lazarethen anſchließen.
4 Auf mehrfache Anfragen und da leider der Ausbruch des Krieges nahe zu bevorſtehen ſcheint, veröffentlichen wir, daß folgende

Gaben willkommen ſein werden.
1) Zur Vervollkommnung der Lazarethhaushaltung:

Bettzeug, namentlich Betten, Bezüge, Laken, Decken, Matratzen und Polſter, Kopfkiſſen von Roßhaar und Strohſäcke,
l 2) an Bekleidungsgegenſtänden für Kranke:
i fertige Hemden zum öfteren Wechſel der Leibwäſche, Socken, Unterjacken, Leibbinden, Schlafröcke und Pantoffeln, Unterbein-

kleider, Halstücher,

4 3) für die Behandlung der Verwundeten:
Scharpie, krauſes, langes und Gitter Scharpie, feiner weißer Flanell in ganzen Stücken, alte Leinwand zu Kompreſſen und an

4 deren Verbandmitteln, Verbindezeug, BVandagen aus alter Leinwand, 3 4 Finger breit,
l alte und neue Leinwand und Jnlett zu Häckſelſäcken und dergl., ſowie zu Fußlappen,
n Luftkiſſen im Ganzen oder Kranzform,n Heftpflaſter, namentlich von den Herren Apothekern,

4) zur Erfriſchung der Kranken
ſtärkende Weine, eingemachte Früchte, Fruchtſäfte, Cigarren, Taback,

l 5) zur mildthätigen Aufnahme von Verwundeten
h Nachweiſe und Anerbietungen paſſender Locale zur Unterbringung von Verwundeten, unter Umſtänden zur eigenen Verpflegung.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß das Anhäufen von Verwundeten in großen Lazarethen nicht zuträglich iſt, vielmehr zu anſtecken
den Krankheiten führt. Jnsbeſondere iſt deswegen auch die Aufnahme von wieder geneſenden Kranken zur eigenen Verpflegung hat
ſehr wünſchenswerth,

6) e laſſung aller der vorſtehend erwünſchten Gaben, ſoweit ſolche nicht in natura in genügendem Maße be
afft werden.

II. Mit Bezug auf den unterm 10. d. M. erſchienenen Aufruf des Bezirks Hilfs Vereins im nächſten Kreisblatt, und auf
4 mehrfache Anfragen erklären wir uns auch gern bereit, Gaben aller Art

zur Unterſtützung unſerer Truppen im Felde, ſowie ihrer zurückgelaſſenen Familien und Hinterbliebenen
n ingleichen Anerbietungen zur Beſchäftigung brodloſer Männer und Frauen für den Merſeburger Kreis entgegen zu nehmen und
d die diesfällige Vermittelung mit dem Vorſtande des Bezirks Vereins zu übernehmen.
h III. Gaben und Anerbietungen aller Art bitten wir zu Händen des zweiten ſtellvertretenden Schatzmeiſters Herrn Feuer Societäts

Jnſpectors Sachſe im Ständehauſe zu Merſeburg gef. uns zukommen zu laſſen; auch iſt zur Annahme ſolcher Gaben die Exped.
l d. Bl. bereit. Wir werden nicht verfehlen, von dem Eingang und der Verwendung aller uns zugegangenen Gaben ſeiner Zeit

öffentlich Rechnung zu legen.
Merſeburg den 14. Juni 1866.

Das Kreis- Comité
des Provinzial Hilfs Vereins für verwundete und erkrankte Krieger.

n von Hülſen, z. Z. Vorſitzender. von Breitenbauch, ſtellvertr. Vorſ. Weidlich, Schatzmeiſter. Ritter, I. ſtellvertr. Schatzmeiſter.
Sachſe, II. ſtellvertr. Schatzmeiſter. Bock, Kl. Schkorlopp Pappendieck, Supr. Vikar. Rothe, Präſident. Riemer. Schirner.

n Schladebach Ortsrichter. Sander, auf Neukirchen. Urtel, Sup.

e

t

n



r 22 v à

S 3 3

ein

an

Mon. FFönnrh.ohne jeden Zuſatz von Spiritus und anderen Säften, mit feinſtem Raffinad eingekocht, in ausgezeichneter
Qualität empfiehlt als die vorzüglichſte Limonade Schröders Deſtillations Anſtalt,

große Rittergaſſe.
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Trotz oder Daubitz?
Prüfet Alles und das Beſte behaltet!

Neuer e Berliner
Gesundheitss- W Liqueur

e

c

Preis ron Mumnil Wrotz, PreisSe önigl. preußiſchem und kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe.à Flaſche Bereitet aus friſchen r in der Verliner Ligteurfab t à Flaſche

10 ſgr. von W. O. Meinhard. 10 ſgr.Im General-Depot von D. v. Walkowshkä,
208. Friedrichsſtraße 208.

Gewichtiger Ausſpruch eines Fachmannes.
Es ſteht bereits feſt, daß ſich nach dem mäßigen Genuſſe des „Neuen Berliner Geſundheits-Liqueurs“

die mit Herzpalpitationen verbundenen leichten nervöſen Störungen verlieren, reſp. wenn ſie noch nicht überhand genommen ver-
mindern; ebenſo ſteht es bereits feſt, daß ein einziges Gläschen dieſes erwärmenden und die Magenſecretion anregenden Liqueurs
hinreichend iſt, die nachdrücklichſte Wirkung zu erzielen und es nicht mehr eines ekelerregenden, den Darmkanal allmälig außer
Function ſetzenden Abführungsfuſels als welcher hiermit der Daubitzſchnaps bezeichnet und mit welcher
Bezeichnung jeder vernünftige Arzt und Apotheker ſich einverſtanden erklären wird bedarf, um
kleine körperliche Beſchwerden und Leiden ſchnell zu beſeitigen.

Beweiſe von der Vorzüglichkeit des „Neuen Berliner Geſundheits-Liqueurs.“
Es giebt wirklich nichts Ausgezeichneteres als den Neuen Berliner GeſundheitsLiqueur. Ich litt ſeit Jahren an Bruſt

krämpfen mit Auswurf. Nachdem ich den Liqueur gebraucht, bin ich von dieſem ſchrecklichen Leiden ganz befreit.

London, den 26. December 1865. Merry Schmid.Der Neue Berliner GeſundheitsLiqueur hat mir bei meinem Blutandrang zum Kopfe vortrefflich geholfen.
Derſelbe ſchmeckt ſehr gut und kann jedem ähnlich Leidenden empfohlen werden.

Gumbinnen, den 16. Januar 1866. Berneker, Stud. phil.Zu r durch die Niederlagen von:
Huſtav Elbe in Merſeburg B. Kamprath in Lauchſtädt Aug. Lemke in Schkeuditz
G. Rummel in Schafſtädt; J. Pelargus in Weißenfels; A. Fuchs in Eiſenberg.
Niederläger mit guten Neverenzen wollen ſich melden im Haupt-

Depöt von W. Randel in Halle aS.
h

S um Merſeburger Jahrmarkt ſollen ein großes

Schnittwaaren Lager,
beſtehend in den neueſten wollenen und halbwollenen Kleiderzeugen, sShawls und Tüchern und
vielen anderen Sachen zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen

mir auf
FRikſtafr- Däenst

hat der Jnhaber eines großen

Sohemitt rn hhdem Unterzeichneten ſein großes Lager zum ſchleunigen Umſatz übergeben, und ſoll während des hieſigen Jahrmarktes ein großer Theil
deſſelben im Hauſe des Herrn Heinrich Steckner jun. Königl. Ssalzmiederlage) am Markt No. 20

Säänzich aueverkauft werden.Es befinden ſich darunter die neueſten wollenen und halbwollenen

Kleiderzeuge,
umd geht Shawls und Umſchlagetücher,

wahren Spottpreisen verkauft.
Nur im Hause des Herrn Heinrich Steckner jun. am Markt No. 20 Königl. Salzniederlage).

Gebrüder AIKan in Halle aſS., Leipzigerſtr. 9.

ſowie rein wollene ſehr ſchöne



t

n

m

h e

r

e

9

e
m

n
J h

m
m

h
n

h

m
W

h

a h Ah

h

r

h

Am
Sonnabend den 16. Juni e., Vormittags 10 Uhr,

auf dem hieſigen Kloſterhofe
ſoll ein, von einer zu der 4. Munitions Colonne Weſtphäliſchen
Feld Artillerie Regiments Nr. 7 gehörigen Stute bei Gelegenheit
ihres Durchmarſches hier geworfenes, jetzt circa 8 Tage altes Fohlen
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden erſucht, ſich an oben gedachtem Tage ein
zufinden.

Merſeburg, den 14. Juni 1866.
v. Keſſel.

Oberſtlieutenant und BezirksCommandeur.

GeſchäftsVerkauf.
Krankheitshalber iſt ein frequentes Cigarren Detail Ge-

ſchäft in einer größeren Provinzialſtadt zu verkaufen. Die Gele
genheit iſt günſtig für Jemanden, der ſich mit geringen Mitteln
ſelbſtſtändig machen will. Geehrte Offerten befördern unter A. L.

p. d t65 Schock zweiſähriges ſehr langes Langſtroh, paſſend zu
Seilen, liegt in Kötzſchlitz Nr. 9 zum Verkauf. Thiergarten.

Kirſchen- Verpachtung im hieſigen Thiergarten.W ä hieſigen hiergaten befindlichen gut Lage hen ſüßen

und ſauern Kirſchen ſollen Sonnabend den 16. d. M., Vach-
mittags 4 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verpachtet werden wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 11. Juni 1866.
E. Hetzer, Zimmerwmeiſter.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis nahe der Poſt, beſtehend aus zwei oder auch drei

Stuben mehreren Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt von
jetzt ab an eine ruhige Familie zu vermiethen und zu Michaelis zu
beziehen Breiteſtraße Nr. 49565
Eine meublirte Stube und Kammer iſt zu vermiethen Ober-
altenburg Nr. 819 vis à vis dem Schloßgarten.

Ein freundliches Logis mit Stube, 3 Kammern, Küche, Keller,
Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt an eine ſtille Familie zu vermiethen
und zu Michaelis zu beziehen große Rittergaſſe 167 a.

Unteraltenburg Nr. 759 ſind mehrere Logis für einzelne Herren,
oder auch als FamilienLogis zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Etabliſſement.
Wegen plötzlichen Todesfalls meines Vaters, des Torffabrikanten

Karl Rothe, habe ich deſſen Torfgeſchäft vom heutigen Tage an über-
nommen und bitte, das meinem Vater ſeit ſo langen Jahren ge-
ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich zu übertragen,
indem ich auf gute Qualität, reelle Bedienung und die billigſten
Preiſe halte. Beſtellungen werden entgegengenommen große Sirxti-
gaſſe Nr. 584 und Wagnergaſſe Nr. 119. Es empfiehlt ſich

Achtungsvoll und ergebenſt
Karl Rothe.

cTDTTT7 re

Kohlenſteine,
circa 60 Cub. Zoll enthaltend,

von beſter Kötzſchauer und Knapendorfer Kohle geformt,
verkaufe ich zu den möglich billigſten Preiſen.

Anfuhre laſſe ich ſtets in prompteſter Weiſe beſorgen.
Heinrich Schultze jun.,
Entenplan und Rittergaſſen Ecke.

Fetten Limburger Käſe à Stück 3 bis 3 Sgr.
empfiehlt L. Zimmermann.

S Lilionese, vom königl. preuß. Miniſterium ge
S prüft, entfernt in 14 Tagen alle Hautunreinigkeiten,

Sommerſproſſen Leberflecken, zurückgebliebene
Pockenflecken Finnen trockene und feuchte Flech
ten, gelbe Haut, Röthe auf der Naſe und ſero

Feytona von einem berühmten amerikaniſchen Zahn
arzte erfunden, hat die Kraft, jeden Zahnſchmerz augen
blicklich zu beſeitigen unter Garantie.

Hauptniederlage bei Günther Weißenborn in
Merſeburg.

Jeden Mittwoch und Sonnabend ist frisches
Weissbier und Braunbier zu haben in der Weiss-
bier Brauerei von

F. A. Leonhardt.
ymyoh m .,),z,sè4 z

Colle forte liquide de Regard
J 0à Paris,

à Plasche 5 Sgr.
Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Findekraft.

Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz-
und Pappgegenſtände u. ſ. w. auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.

Alleiniges Depöt für Merſeburg bei
e Guſtav Lots.

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl. Preuß.

Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn Dr. Kärnbach in Berlin,
ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr. Lange in Deſſau, mit entſchiedenem
Erfolge bei obigen Kranken angewendeten Bruſtbonbons, wovon der
verſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikanten und den Atteſten obiger
Herren bedruckte Pfd. Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend
zu haben in Merſeburg bei den Herren C. Teichmann und H.
W in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe und in Lützen bei Herrn

J a

Halle a. S. A. Krantz.Kein Diätetieum unterſtützt die Natur
in ihren Heilbeſtrebungen beſſer als der Timpé'ſchen Kraftgries, wie
dies wieder durch nachſtehendes glänzendes Zeugniß conſtatirt wird.

Unſer etwa drei Wochen altes Söhnchen, welches ohne Bruſt ge
nährt ward, litt an grüngefärbten Stuhlgängen und war ſo krank, daß
wir jeden Augenblick ſeiner Auflöſung entgegen ſahen. Wir hatten
ſchon viel Rühmliches von dem „Timpé'ſchen Kraftgrieſe“ gehört,
und griffen zu dieſem Mittel, doch war das Kind ſo ſchwach, daß
es nicht die Kraft beſaß, denſelben durch die Trinkflaſche zu neh
men ſondern wir mußten ihm denſelben mit dem Theelöffel einflößen.
Kurz nach dem Genuſſe deſſelben ward das Kind ruhig, kam in
Schlaf, wo es transpirirte. Seit dem Erwachen iſt es wie neuge
boren und erfreut ſich des beſten Wohlſeins. Mit dem wärmſten
Danke bezeuge ich dieſe Ausſage auf Eid und Pflicht durch meine
Namensunterſchrift.

Magdeburg, den 8. März 1866.
E. Kehſe,

Cigarrenfabr., Ulrichsthor 3 u. 4.
Alleiniges Depot für Merſeburg bei G. Weißenborn.

Beitrag zur Erhaltung der Geſundheit.

Der Geſchmack und das Wohlbefinden, welches ein Genuß-
mittel uns darbietet, beſtimmt uns zur Anſchaffung deſſelben.
Jeder Tag bringt neue Beweiſe, daß das Hoff ſche Malzextrakt
Geſundheitsbier des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin,
Neue Wilhemsſtr. 1., dies amtlich erklärte Heilnahrungmittel,
jetzt mehr und mehr als ein hochgeſchätztes Genußmittel in
Haushaltung gehalten wird; wir entnehmen dies aus der

TagesCorreſpondenz, aus welcher wir folgende Briefe bringen
Treffurt a. W., 10. März 1866.

„Nachdem ich bereits Mitte Sommer eine Sendung
J Jhres vortrefflichen Malzextrakt Geſundheitsbieres erhalten,
ſo erſuche ich Sie wieder um eine Sendung 2c.“

Ferdinand Helling. J
Stade, 11. März 1866.

„Jhr Malzextrakt ſcheint gut zu bekommen weil der
betreffende Kranke ſo bald die Beſtellung erneuert.“

Wohlers, Lehrer.
Guben, 12. März 1866.

„Ueber die Güte und Nützlichkeit Jhres Getränkes läßt
ſich nur das Löblichſte ſagen.“

J. G. Feller u. Sohn.
Schönlanke, 14. März 1866.

„Der Genuß Jhres vortrefflichen Malzextraktes hat meiner
Frau ſo außerordentliche Dienſte geleiſtet und dieſelbe ſo ge
kräftigt, daß ſie jetzt faſt ganz wieder hergeſtellt iſt 2c.“

endland, Lehrer.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

en und ne in Dürrenberg
(Hierzu eine Beilage.)

Verſchiedene Sorten Häckſelſchneidema chinen, ſowie
E. Grund und Karioffelpflü e wieder vorräthig bei



owie
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Empfehlenswerth

ü W U än O I h
für jede Familie.

U
deſtillirt von

Carl Lange in Erfurt.
Dieſer von mediciniſchen Autoritäten geprüfte und beſtens empfohlene Liqueür, aus feinſtem rectificirten Weingeiſte, ſo wie wir-

kungskräftigen und zweckmäßig gewählten Jngredienzen bereitet, verdient ſowohl wegen ſeiner allgemein anerkannten Eigenſchaft der Ma-
ung als auch wegen ſeines höchſt angenehmen aromatiſchen Geſchmacks, unter den vielfach ausgebotenen Magen Elixiren den

orzug und iſt allen Magenleidenden als Getränk aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.

Auf vorſtehende Mittheilung Bezug nehmend, empfehle ich dieſen Liqueur in Originalflaſchen à 12 und 7 Sgr.

L. Zimmermann am Neumarkt.

Geänelhe AusWährend des hieſigen Jahrmarktes ſollen und müſſen im Hauſe des Kaufmanns Herrn Gustav ArtusNr. 78 20,000 Ken wollene und halbwollene am Markt
Kleiderzeuge,

die Elle für 22 Sgr., 3 Sgr., 3 Sgr., 4 Sgr. u. ſ. f. ebenſo gute Leinwand, Handtücher, Tischtücher und
verſchiedene andere

Schnitt warenfabelhaft billig ausverkauft werden. Ferner ſoll eine große Partie

ſeidene Hut- und Hauben-Bänder
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen weggeben werden.

Nur im Hause des Kaufmanns Ierrn Gustav Artus am Markt Nr. 78.

S Neue Jsländer Fett- Heringe empfiehlt
L. Zimmermann.

Die ersten grossen neuen sehr fetten Es-
länder Heringe sind heute angekommen,
fetten Weſerlachs, Lüneburger Bricken, Bratheringe mit guter Ge-
würzſauce, Brabanter Sardellen Limburger und Schweizer Käſe

empfiehlt Gottfried Hädrichan der Stadtkirche.

Lebensversicherungs- Erſparniss Bank
äüm Stuttgart.

Der Rechenſchaftsbericht pr. 1865 iſt erſchienen und ſtehen hier-
von allen Verſicherten ſowie auch Anderen die ſich dafür intereſſiren,
Exemplare zu Dienſten.

Das Ergebniß iſt günſtig und der Zugang an neuen Mit-
gliedern hat alle früheren Jahre übertrofſen.
Die Zahl der in Kraft ſtehenden Verſicherungen ſtieg von

8296 auf 9456 Policen.
die Verſicherungsſumme ſtieg von fl. 14,054,412 fl. 16474,089.

der Bankfonds fl. 2,135,566 l. 2,487,247.Der diesjährige Ueberſchuß berägt fl. 150,133 40 kr., welcher
rn atet den mit Gewinn Antheil Verſicherten als Dividende
ufließt.t Die vorgekommenen Sterbefälle mit fl. 169,541 fanden promp-

teſte Abwickelung.
Der Geſammtverwaltungsaufwand ſtellt ſich gegenüber der Jah-

reseinnahme auf 420
Die im Jahr 1866 zur Vertheilung kommende

Oividende beträgt derzeit 35 Procent und vom 1. Juli
ab 37 Procent.

Die reine Jahresprämie für eine Verſicherung von a 1000
auf Lebenszeit ſtellt ſich hierdurch z. B.
im Alter von Jahren

30. 35. 40. 45. 50. 55.nur auf 157. e 17 2 20. 4 23 2 28 35
jährliche Prämie.

Zu weiterem Beitritt zu dieſem gemeinnützigen, billigſt verwalte-
ten und die größtmöglichen Vortheile bietenden Jnſtitute ladet ein

der Agent Ludwig Weber
am Entenplan.

---2 21 W m èö S 22D2 T

Sonntag den 17. d. M. Tanzmuſik bei gut beſetztem Or-

cheſter. Bleier.Gutes Heu kauft fortwährend zum höchſten Preiſe
Julius Rothe,

Groß Döllzig b/Markranſtädt.

I S1 Entenplan SI. u
Den Empfang neu angekommener Filz, Seiden, Stroh undStoffhüte, ſo wie Reiſe Mützen in Stoff und Seide empfiehlt bei

großer Auswahl die billigſten Preiſe.
J. G. Knauth.

Auch iſt ein freundliches Familienlogis an ruhige Miether zu
vermiethen zum 1. Juli oder 1. October zu beziehen bei Knauth.

F. J. Nell, Nadlermeiſter.
Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich meinen geehrten

Kunden als gut und billig Stecknadeln 1 Loth von 6 Pf. an, Haar
nadeln, glatte und gewellte, lackirte, 1 Packet 6 Pf., ſchwarze und
Silberhaken und Oeſen 1 Pack (144 Stück) von 10 Pf. bis 2 Sgr.,
gute blauöhrige Nähnadeln, 200 Stück ſortirt 3 Sgr., Stiefelbänder,
einfache und doppelte, 1 Dutzend von 1 bis 2 Sgr., echten Prima
Hanfzwirn, echt leinenes Zwirnband (Goldfäden), blaues Schürzen
band, Eiſengarnkarten, Patenthaken zum Kleideraufnehmen, Sicher-
heitsnadeln, alle Arten Hemdenknöpfe, Zeichengarn, Strumpfbänder,
Einfaßborden und dergl. mehr.

Stand wie immer am Rathhauſe Herrn Weddy gegenüber.

Pekanntmachung.
Auch diesmal empfehle ich einem geehrten Publi-

kum Merſeburgs und der Umgegend mein reichhaltig
ſortirtes Seidenbandlager, beſtehend aus Hut-, Hau-
ben-, Cravatten- und Schärpenbändern, auch eine
r Auswahl engliſcher Erinolinen zu auffallend
illigen Preiſen, ſowie auch echte Sammetbänder in

allen Farben.
Mein Stand befindet ſich in einer Bude am
Markt vis à vis dem Herrn Kaufmann Steckner.

G. Nothkugel
aus Halle.

A. Sted efeld aus Halle.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-

benſte Anzeige, daß ich zum Markt wieder nach Merſeburg komme,
mit Kurz und Nadlerwaaren, als: Nähnadeln, 25 Stück 1 Sgr.,
100 Stück 3 Sgr., Steck- und Haarnadeln, Haken und Oeſen,
Schnürſenkel à Dtzd. von 1 Sgr. an, Schürzenbänder, weiße Bänder,
Hemden, Manchetten- und Porzellanknöpfe, Hanfzwirn, Leder und
Gummigürtel und viele andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

Mein Stand befindet ſich beim Bäckermeiſter Böhme und an
der Firma kenntlich.
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Markt Anzeige.
Glacé Handschuhe
zu 5, 75 und 10 Sgr., gänz extra fein 12 Sgr.,

Zwirn-&Paumwollenhandſchuhe
von 2 Sgr. an,
Shlipſe und Cravatten von 2 Sgr. an. Alles reelle gute
Waare empfiehlt

Handſchuhfabrikant

O. haus Magdeburg.
Stand dem Steuer- Amt vis à vis.

Pakriotiſcher Verein
für

Merseburg und Umgegend.
Dem Vereinsbeſchluſſe gemäß ſollen vorläufig

mit J 17 auf die jetzigen Zeitverhältniſſe an
Stelle der bisherigen vierwöchentlichen Verſamm-
lungen jeden ontag der Woche geſellige
Zuſammenkünfte ſtattfinden.

Jndem wir dies den Mitgliedern und Geſinnungs-
enoſſen bekannt machen, bemerken wir zugleich erge-en daß die nächſte geſellige Zuſammenkunft

Montag den 18. Juni c., Abends 8 UAhr,
im Rischgarten

ſtattfinden wird.
Merſeburg, den IA. Juni 1866.

Der Vorstand.

Funkenburg.Sonntag den 17. d. M. Nachmittags 3 Uhr und Abends
7 Uhr großes Concert. Auf Wunſch Potpourri von Bach mit
brillanter Feuerdecoration.

Ludwig Buchheiſter.
Mehrfachen Wünſchen gern entſprechend, lade freundlichſt

zum 17. Juni zum Sternschiessen

ein. Leuna WegelebenZum Mitleſen der Magdeburger Zeitung werden zum 1. Juli
zwei Theilnehmer geſucht. Näheres in d. Exp. d. Blattes.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden hat der liebe Gott unſere geliebte TochterHenriette, geb. boſe verwittwete Herting, am 7. d. M. zu ſich genom-

men, was wir allen unſeren Freunden und Bekannten tief betrübt
und um ſtille Theinghme bittend hiermit anzeigen. Gleichzeitig

n wir allen den Lieben, die ihren Sarg mit Kränzen ſchmückten,
und ſie zur letzten Ruheſtätte begleiteten, ſo wie auch dem Herrn
Paſtor Heineken für die ſchöne am Grabe geſprochene für uns ſo
troſtreiche Rede, unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 14. Juni 1866.
Die trauernde Familie Laſſe.

Am 3. Sonntage nach Trinitatis (17. Juni) predigen:
Vormittags: Nachmittags:z Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac, Leuſchner.

tk S Herr Paſtor Heineken. Herr Paſtor Dreiſing.
mat Herr Paſtor Dreiſing.

tenburger Ki Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Wahl-Aufruf!
Die Auflöſung des Abgeordneten Hauſes ruft uns abermals,

früher als wir erwarteten, zur Wahl, und wir folgen dem Rufe
des Königs mit dem Eifer und der Hingebung, welche der geſteigerte
Ernſt der Zeit und der Patriotismus des treuen Preußiſchen Volkes
in dem gegenwärtigen Augenblick doppelt gebieten.

Natürlich und auf der Hand liegend ſind die Gründe, welche
die Regierung beſtimmen mußten, von einer nochmaligen Verhand

mit dem nunmehr aufgelöſten Hauſe der Abgeordneten abzu-
ſehen und unzweifelhaft ſind demgemäß auch die Geſichtspunkte,
welche die bevorſtehenden Neuwahlen beherrſchen müſſen.

Es tritt hinzu, daß die Wahlen nicht unter normalen Verhält
niſſen vollzogen werden. Deutſchland ſteht in Waffen. Unbefriedigt
in ſich ſelbſt drängt Oeſterreich nach außen und hat auch unſer Va-
terland gezwungen ſeine Söhne zu ſeiner Vertheidigung zu den
Fahnen zu rufen.

Nicht Kriegesluſt noch Verlaggen nach Kriegsruhm, ja wie
Seine Majeſtät der König Allerhöchſt Selbſt ausgeſprochen nicht
einmal der berechtigte Ehrgeiz Preußens in Deutſchland iſt es, was
uns das Schwert in die Hand gegeben. Die Pflicht der Vertheidi-
gung ruft uns auf den Kampfplatz, die Pflicht, unſere Grenzen
und unſeren Heerd unſeren Beſitz und unſere Civiliſation, die Er
rungenſchaften eines fünfzigjährigen Friedens gegen einen Feind zu
vertheidigen, der ſich nicht ſcheut, alle böſen Leidenſchaften gegen
uns wach zu rufen, und ſelbſt unſeren Wohlſtand als Köder für die

Habſucht und Begehrlichkeit in der Bildung zurückgebliebener Maſſen
zu mißbrauchen.

Angeſichts eines großen das geſammte europäiſche Staatsweſen
berührenden Conflicts; gegenüber der täglich näher rückenden Mög-
lichkeit eines in den großartigſten Dimenſionen ſich bewegenden Krie-
ges mit unſerem bisherigen Bundesgenoſſen; an der Pforte einer
Entwickelung die über den Wohlſtand und die Ehre, die Größe
und die geſchichtliche Miſſion unſeres Vaterlandes auf lange hinaus
entſcheiden muß: iſt es nicht Zeit, um über wenn auch an ſich
nicht unwichtige doch heute untergeordnete Fragen zu ſtreiten.
Heute gilt es, Alles an Alles zu ſetzen; heute gilt es, den Zwiſt
der Parteien unter dem einmüthgen Gefühle des Patriotismus ge-
fangen zu nehmen; heute gilt es Europa den Beweis zu führen,
daß der häusliche Streit die Thatkraft Preußens nicht ſchwächt, ſon
dern daß die Parteien, die unfruchtbaren Wortkämpfe von ſich
weiſend, fortan ihre wirkliche Berechtigung in der Bethätigung ihres
Patriotismus zu beweiſen ſich bemühen.

Wenn daher die Regierung Seiner Majeſtät heute wiederum
die Stimme des preußiſchen Volkes zu hören begehrt, wenn ſie unter
dem beginnenden Geräuſch der Waffen die Wähler beruft, ſo geſchieht
dies nicht, um von Neuem die alten Gegner mit vorgefaßten Anſich
ten und Stimmungen und nutzloſe politiſche Phraſen zu vernehmen,
es geſchieht vielmehr in dem neuen Vertrauen, der alten Vaterlands
liebe und Hingebung des Preußiſchen Volkes zu begegnen und
durch den Zwiſt der Parteien hindurch die Stimme zu vernehmen,
welche aus dem Herzen des ſonſt ſchweigſamen Volkes dringt, und
welche in Preußen nur laut zu werden pflegt, wenn es gilt, auf den
Ruf des Königs die alte Preußiſche Antwort zu geben.

Jn dieſem Sinne und mit dieſem Zwecke wollen wir unſerer
Seits an die Wahlen hinantreten. Kein Streit um die Militair-
Reorganiſation Angeſichts eines drohenden Krieges kein Zank um
das Budget Recht gegenüber der Aufgabe, alle Hülfsmittel des
Staates auf einem Punkte und in einer Hand zu vereinigen keine
kleinlichen Verdächtigungen der Redefreiheit hüben und drüben wo
vielleicht bald die Kanonen anheben werden zu ſprechen keine Bitter
keiten wegen der Vergangenheiten, wo die nächſte Zukunft einem
Jeden die Gelegenheit bietet, ſich durch Thaten als den beſſeren
Patrioten zu bewähren.

Unſer Wahl Programm kann und muß heute ein kurzes ſein
Wir fordern unbedingte Unterſtützung der Regierung in ihrer
auswärtigen Politik Zurückſtellung der ſchwebenden inneren
Streitfragen hinter den äußeren Conflict; Concentrirung
aller Hülfsmittel des Staates auf einem Punkte und in
einer Hand.

Nach dem Siege wird einer jeden Partei das zufallen, was ſie
durch ihre Thaten verdient.

Wir rühmen uns nicht, wir prahlen nicht, wir wünſchen auch
heute noch den Frieden, wie wir es ſtets gethan. Will man aber
von anderer Seite den Krieg, dann wird es der gerechten Sache ge
lingen. Wir ſetzen unſer Vertrauen auf den, der die Herzen der
Fürſten lenkt, und die Geſchicke der Völker entſcheidet.

Berlin, den 1. Juni 1866.

Das Central-Wahl-Comité.
von Olfers. Graf zu Stolberg Wernigerode.

A. Becker. Beißenherz. v. Brandt. Graf von Eulenburg.
Dr. Geßner. Prof. Glaſer. Baron Hiller von Gärtringen.
v. Hülſen. Hübner. Köpke. v. Klützow. Graf zu Lehn-

dorffSteinort. v. Meding. Stroſſer. v. Troſchke.
Wagener.

Englands Uſurpator Cromwell ließ Gold ſchlagen. Unter an
dern ließ er ein Goldſtück prägen, daß auf der einen Seite die Jn
ſchrift „Gott“ auf der andern Seite „England“ zu ſtehen kam.

Nun fragte er einen alten Offizier: „Gefällt Euch das
„Recht gut,“ ſagte der alte Militair, „nur das nicht, daß

Gott England den Rücken zukehrt.“
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Auflöſung des Buchſtaben Rebus im v. Stück d. Bl. Kolumbusei.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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